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In welchem er  N1Ss die SC Gestalt des bel und die „Armen“ zueinander
stehen, ist SENAUET erläutern, WIe auch noch einmal klären INUSS, Was

unter 06  „arm Begınn dieses Z ahrhunderts verste Vor allem Iut eine
historische Erinnerung das er  N1Ss zwischen der Kırche und den Armen
nOot Dieses Verhältnis umfiasste verschiedene Ebenen: auft fast allen gerle
aul Irwege, und eute cheint diesbezüglic. Verlegenhei und Verblüfung
herrschen: Wie sich dieses Verhältnis 1n ungeS  en

Dıe Konvergenzbewegung auf dıe Armen hın und
dıe aKtTuelle Abwendung von ıhnen

Es gehörte den Zeichen der Zelit en des Konzils und anacC. dass
zahlreiche, VOIl den Gründen und Methoden her sehr unterschiedliche eingeschla-
SBEINC Wege aul die immer zentralere Bedeutung des es zulieien die Wege der
Aalen innerhalb der Kıirche, des Proletarnats 1 Sozlalismus, der Basıs 1n allen
sozlalen ewegungen und SC  ch des Armen Nnner e]lner sich vange
l1um orlentierenden Mystik Handelte sich hierbei eine Strategie,
Populismus oder infach eine Romantik des vangeliums? \WO dieser
Beitrag VO  z lateinamerikanischen Kontext ausgeht, versucht elner KOnver-
genzbewegung verschiedenen en der Welt gerecht werden, die 1n-
chem e]lner Verschwörung nelte und viel Überzeugung, Energle, Groißs
zügigkeit und Leiden blıs hin Todesopiern umtTasste.



Wir möchten mi1t der „Atmosphäre des Konzils“ beginnen, Ww1e S1e 1n der Korres- Ccclesia ab
Abelpondenz Bischof Helder Cämaras, einer der zentralen es  en dieser Konver-

gyenZbewegung, eschrieben wird Wenn die Treffen und die haltlichen
Vorschläge einıger und 1SCNHNOiIe Aaus verschiedenen Kontinenten schil
dert, dann bezeichnet dies mıt Genugtuung als „Komplott” (SIC '] Iür die aC
der ÄArmen und die Haltung der Einfachheit, die die Kırche ihnen gegenüber
ünftig den Tag egen müsse 1 enn neben den beiden Zielen, die Johannes
XXIIL mı1t dem 0NzZ verband dem aggiornamento und der Ökumene INg

1hm darum, dass e1INe Kirche 1n Einfachheit entsteht, ın der sich die Armen „Zu
Hause“ en das ist mehr als das Ziel, EeTIeKTIV tür die Armen und die
„unterentwickelte  64er arbeiten.“
Am etzten Jag der etzten Konzilsversammlung wurde eiIn okumen approbiert,
1n dem eLIWwas sehr Bescheidenes rreicht wurde, Was zunächst 1n verstreuten

Einzelaussagen und erst zweıten Teil des Gesamttextes deutlich wurde Die
ede ist VOIl der Pastoralkonstitution Gaudium ef SDeSs. Doch die Kirche legt sehr
oroisen Wert auf die Reihen{folge der einzelnen Aussagen und bringt deshalb 1
ersten Satz des Dokumentes dessen Gesamtbedeutung ZU Ausdruck Miıt der
eitung wurde deshalb ein orOiSer „DieX  ‚66 CITUNGEN: „Freude und Hoffnung,
Irauer und ngs der Menschen VOIl eute, hesonders der Armen und Bedräng
en er Art, Sind auch Freude und Hoffnung, Irauer und Angst der Jünger
s  6 (GS 10} Die Gefahres1Un darın, dass 1mM Allzemeinen tecken

und die Bedeutung des praesertım (besonders), der entrale Stellenwert der
Armen und Leidenden, 1n Vergessenheit gerlete. DIie akten schienen immer
mehr dafür sprechen.®
on VOT dem ONZ: miıt dem kräftigen und immer stärkeren Aufleben der
Katholischen on ach dem /weıiten eltkrieg, miıt derNg der Arbe1
terprlester und e1INes ater Tre und mi1t dem Prozess der ntkolonialisierung
1n Airıka und Asıen, machte sich die Überzeugung emerkbar, die immer mehr

sich or dass die Kirche ihren „gesellschaftlichen Stan wechseln
MUSSe DIie Speerspitze dieser OÖrtsbestimmung bildete Lateinamerika eın
Kontinent, den den sechziger Jahren gesellsc. 1C gebündelte und
revolutionäre Bestrebungen ach Veränderungen kennzeichnend WAäaTenNn

Lateinamerika ZUSAINMMEN m1t einigen Reglonen irikas und AÄAsıens Zu

Laboratornum des Marx1ısmus yeworden.? Von der S-Reglerung unterstutz
Militärdiktaturen reaglerten arau miıt Unterdrückung, Folter und rmordung
VOI revolutionären Gruppen 1eSs wurde Z Bewährungsprobe die Ortskir:
chen und Bischofskonierenzen, die sich ein1ge sehr zögerlic. DIS überhaupt
nicht, andere dagegen mutiger unter der Führung VON „prophetischen“ Bischö
fen und engaglerten Priestern ZUT klaren Stellungnahme verpilichteten. ıuch
sozlal engaglerte Christen wurden ihres aubDens willen iffamiert, verfolgt
und rmordet
Indessen kam Z gegenseltigen Annäherung sSTliıcher und marxistischer
Gruppen, einander kennen lernen und gelegentlich die Kräfte Engage
ment tür die Veränderung des Kontinents üundeln Es ildeten sich unter-



Die schiedliche ungen heraus: akademische eschäftigung, e1Ne kritische
der Gläubigen nnäherung, einNne strategische Zusammenarbeit bis hın elner Absorptionsbe-

J1n deren Verlauf Christen Marxısten wurden. Wie spätere Forschun-
CI zeigen, gyab gemein gyesprochen eLIWwaSs WI1e elne „sele  ve nnähe
66  rung 1n einigen Aspekten, WIe Z eispie. 1n der Analyse und dem Verständnis
VOIL Gesellschaft DIie „Dependenztheorile”, WIEe S1e 1n dieser Zeit VOIL lateinameri -
kanıschen Soziologenenwurde, verstärkte eine solche Gesellschaftsana:
Iyse Was jedoch die olle der Religion und die praktischen Methoden etral, gyab

ein1ıge Versuche des Dialogs und der Zusammenarbeit, doch 1n der ege
Distanz und Kntik Von erne betrachtet, VON einem blois akademischen Stand
punkt fern allen praktischen Engagements ausS, vermischte sich dies alles
pauschalen Urteilen > nmiıtten dieses Prozesses fand 1M 1968 die oroße 1
Generalversammlung der lateinamerikanischen 1SCNO0{Te 1n Medellin (Kolumbien
SN
DIie ede Pauls VI 1n Medellin 'o17z aller tischen Ermalinungen eın
mutiger MmMp für ein Engagement 1M Hinblick auft die 1CTuatıon des lateinameri -
kanıschen es Seine ung kann miıt den en selner ede zusammenN-

assend eschrieben werden, die 1n die Einleitung des Schlussdokumentes Ein
Algen Der aps hatte selnerseIlts die Worte aus selner Schlussansprache
des l Vatiıcanums angesichts der diesem etzten Tag approbierten Pastoral
konstitution Gaudium el SDeES auigegrifien. Daraus zit1ert 1U die Botschafit VOIl

Medellin „dIie (die Kirche) IST. cht ‚VvOIM Weg abgekommen), sSsondern S1e hat sich
dem Menschen ‚zugewandt', 1n dem Bewusstsein, dass, Gott kennen,
notwendig 1ST, den Menschen kennen‘.“© Das okumen Z71e sehr anschau-
lich den Vergleich zwischen der Geschichte des lateinamerikanischenes m1t
Israel beim Auszug Aaus Agypten und 1n erster ]1ınıe die Verwirklichung
der J1e 1n Gestalt der Gerechtigkeit. Ohne Rücksicht auft einen klerikalen
prachgebrauch ISE das okumen eın klarer ulirut Z Handeln, ZU Dienst,

Aufrichtigkeit und Bischo{f Eugen10 Sales zıt1eren ZUTI Fähigkeit
cht zZzu Wort, sondern auch ZUI Tat und Z pier 1n dramatischen
Zeiten . ‘ Vom "Tod des Priesters Camilo Torres, der 1n Kolumbien als Mitglied der
uestarb, ber den 'Tod VOIl Bischolf Romero, der vergewaltigten US-amerika
nischen Ordensschwestern bis Z Tod der Jesuiten 1n San Salvador als
Propheten e]ner christlich-pazifistischen, olidarischen und mutigen Grundhal
Lung ass sich ein ramatischer Leidensweg miıt vielen oten Dropter odium
ıustitiae aufgrund des Hasses der Gerechtigkeit; Anm U.) nachzeichnen ®
Medellin inspirlerte und ermutigte die chlichen Basısgemeinden und die Theo
log1e der eireiung. en! vorher eine eologie der ntwicklung und
zı1weilen auch eiIne eolog1e der Revolution erprobt hatte, wurde 1U die „Be-
iIrelung“ als SC und gesellschaftliche Kategorlie 1n ihren uınterschiedlichen
BedeutungsebenenZ zentralen egelıner eologie VOIl den Armen her DIie
Enzyklika Evangelii nuntiandi Iud die Ordensleute als die wichtigste m1ss1lonarı1-
sche des Kontinents dazu e1n, ZUT „Avantgarde“ werden. Dieses Wort
wurde bis hin Z adıkalen Sich-Einlassen auf die Lebenswir  chkei der



CCIesIaA abArmen mitten unter ihnen ernst Es ntstand auch eine ökumenische
Abelnnäherung, die ihren Ausgangspunkt be1l den Erfahrungen des sozlalen

fes des es nahm und erst anaC 1n Studium und Reflexion mündete DIie
Okumene egann miıt einer „Ökumene 1mM Kleinen“ der Basıs und nahm 1n ihrer
Methode den omplizierten interrelig1ösen og 1n Zeıiten des Synkretismus

In einer „beireienden”“ Pastoral und eologie kam ufwertung
der Volksreliglosität, des gemeinschaitlichen Lebens m1t seinen unterschiedli
chen ethnischen urzeln, des es des es selbst, eıner Bibelpastoral, die
dieNgdes esmiıt dem Wort esverknüpfte und dies tührte
einer entschiedenen ©  esiologischen Aussage Das anm olR ist das Subjekt INn
Kirche und Gesellscha ESs ist N1IC. mehr das Objekt VOIl Hilfe und YOST, SOI-

dern „Subjekt” und OlleKTIV andelnder Nur ausgehend VOIl eInem
Verhältnis ıntereinander lielse sich einNne eC eränderung bewerkstelliigen.
AaDel handelt sich N1IC das Proletariat 1 marxistischen Sinne, SO1l1-

dern schlicht den Armen, das Volk. das 1n seilner yroisen Mehrheit
zugleic. und christlich 1st. Seine Ordernde konzentriert sich N1C auft
die aDrı Ja N1IC einmal iın erster ] ınıe auft die Politik, sondern auft die christ
liche (Gemeinde.
DIie eologie verstand sich selbst als „zwelten Akt‘ der selinen Ausgang be]l den
Armen und ihrem VO  3 Wort es erleuchteten en nımmt. DIie historische

der Armen hat ihre Basıs N1IC Marx1ismus, sondern 1mM vangelium. Es
handelt sich die „Torheıt des vangeliums“ (& KoOor S] VOIl der OMfHenba:
Iung Christi, des o  es, der sich miıt
den kleinen Leuten identifizie „Gott
miıt dunkler autiarbe, mi1t em Der UfTor

LUulz Carlos SUSINn gehört dem Kapuzinerorden Erund leidendem Gesicht, miıt den promovierte in Systematischer Theologie der Gregorianaen eines eiters”;  L heißt 1n In Rom und arbeitet ZUr elt der theologischen aKuU.
elnem l1ied Aaus Nicaragua In den rel- der Päpstlichen Universität Vor Rıo Grande do Su! und
chen Industrieländern oriffen viıele In der Höheren Schule für franziskanische Theologie und
stitutionen, die Entwicklungsprojekte Spiritualität. Fr ist Gründungsmitglied der Arbeitsgemein-
1n der en Welt unterstützen, schaft Iheologie und Religionswissenschaften In Brasilien

und gehört Zur Kommıissıon für dıe theologische ReflexionWIe auch viele TheologInnen diese
der brasıllaniıschen Religiosenkonferenz. Ihemen seiner

1NEUE eologie m1t ebhaftem nteres aktuellen Forschungsarbeiten sSind das Verhältnis von
auf. TheologInnen Aaus anderen Iheologie und Naturwissenschaften DZW. Ökologie. Er

Kontinenten der en Welt schlu- schrieb eıträge auf den Gebieten der Schöpfungstheologie
SCcH ihre eigenen originellen Wege e1Nn, und Eschatologıe. Für CONCILIUM chrıeb zuletzt über
VOT allem mıt einem HOCcus auft der „Almosen, Fasten und Gebet” eft 2/2005. AÄnschrift: RuaQ

Juarez !avora, L 0-17 Porto Alegre/RS, Brasılien;LUr, und s]1e machten sich aDel einıge F-Mail. CSUSIN @pucrs.Dr.Prinzipien der Beireiungstheolog1e
zuelgen. Prägend tür diese beginnen-
de Mundialisierung der eologie EATWOT, die ökumenische Vereinigung
VON TheologInnen der Dritten Welt
Elf Jahre Später, bel der 11L Generalversammlung der lateinamerikanischen
1SCNO{1e 1n Puebla Mexiko), bestätigte inmitten eines heftigen pIes



Die egriffe die „klare und prophetische, vorrangıge und solidarische ption
der Gläubigen die AÄArmen“ Puebla 1154 Das Adjektiv „partelisch“, das den VOTANSCHUAUNS!

NneNn Debatten eine olle spielte, wurde durch „vorrang1g” ersetzt, deutlich
machen, dass die ption TÜr die ÄArmen N1C 1 ausschließenden Sinne
verstehen sSe1 WAas niemand verstanden en WO. In ahrheit SO
„partelisch“ konkret und 1 Sinne der di.  SsSchen Methode verstanden werden.
In diesem Sinne ist der Begriil, ausgehend VOI den Ausgeschlossenen, tatsäch-
lich inklusiv. Und SC gelangte wıider erlei Verdächtigungen Zr

sorglältig abgewogenen Orme VOI der „evangeliumsgemäßen vorrangıgen üOp
tion Tür die Armen“ Doch das mühevolle ngen eine ausgefeilte Formulie
IUlg vollzog sich inmıtten e]ner Rückzugs- und Zerstreuungsbewegung, deren
Anzeichen ereits ichtbar wurden. Be]l der Versammlung VOIl Santo Domingo

Generalversammlung, wurde das Wort 66  „arm unter erlei anderen
dorgen begraben, und 1mM okumen: der ‚ynode für Amerika iehlt Sallz Der

ist als chliches Subjekt und privilegierter theologischer bzw. C  istologi-
scher Aaus den oroißen bischöflichen Okumenten verschwunden, die den Weg
der lateinamerikanischen Kirche prägten Wo bleibt das rasertim VON G(Gaudium
el spes? Wo ist 1Un Medellin m1t seinem O10r et spes? Was ist passiert? Der
Verlust dessen, Was dereinst eine großartige Konvergenzbewegun ausmachte,
hat selnerseılts verschiedene Ursachen.
UunaCAs gyab 1 positiven Sinne einen Grund, der sich Aaus der aC selbst
ergi und VOIl den Armen selbst herrührt. Als „Subjek kann sich und ass sich
der aktisch N1IC iniach als 06  „arm ehandeln, denn diese KategorIle meıint
einen ange und Negativıtät VO  S gesellschaftliichen andpu: Aaus betrachtet
Er isStT ethnisches, urelles und relig1öses Subjekt miıt dem eichtum, den
das beinhaltet Aus dieser Haltung entstanden 1n Lateinamerika nochmals
geIörde durch das edenken 500 Jahre sSTlicher Präsenz auftf dem ont]:
ent die indianischen uıund oamerikanischen Theologien. Auf diesem Weg
WaTen Theologien Aaus Afifrıka und Asıen schon weıter vorangeschritten und halfen
teiname weıter. DIie Komplexität der ethnischen und urellen Traditio
He der Religion als eele der und der Kultur als Ausdruck der Religion

schmerzlichen Entscheidungen 1 Hinblick aul die mögliche oder N1IC.
mögliche Inkulturation des vangeliums und notwendigerweise 1 Hinblick aut
ein hriıstentum oder „Postchristentum”. ber die Unterdrückten, die sich
ach eirelung sehnen, Sind cht ATIN, sondern Sind auch Frauen, und
daraus entwickelte sich die Teministische eologie der eirelung. I3G De
konstruktion elines patriarchalischen oder kyriarchalischen hristentums
benfalls schmerzlichen Entscheidungen hinsichtlich Verhältnis
bestimmungen innerhalb elines Christentums oder schlägt auch den
Weg 1n Richtung eines Postchristentums ein Und der chre1 rührt N1IC VOIl

den Armen, sondern auch VOI der Erde her, Wäas 1n einer Öko-Theologie der
Beireiung Tre DIie Kritik den Hormen der Herrschafit ber die
Erde10 der Technokratie und Konsum1ismus verbindet sich mit deron
on der historischen Komplizenschait des hristentums miıt e]lner Herme-



CCIesIa aDnel des Herrschens und erst anilanghaft sichtbaren Entscheidun-
DCI 1mM Hinblick auf eın alternatives, öÖko-relig1öses en diese Verzweigun- Abe!

CIl edurften und bedürfen weılıterhin philosophischer, anthropologischer
und uch relig1öser Bezugssysteme Jenselts der eigenen OQuellen der stilhchen
eologie.
ÄAn zweıter ist der Niedergang der sozlalistischen politischen Systeme und
der sozlalistischen Experimente 1 der eg10N selbst aufgrund innerer Ursachen

NEINNECI, die INn den ÄAx1omen zusammenfassen kann, dass der WEeC
(mehr Gleichheit erreichen) die (die inschränkungen der Freiheit
heiligt Dazu amen aber die ständige Gewaltausübung und Einmischung VOIl

aufßen, VOT allem VOIl Seliten ein1ger US-amerikanischer eglerungen, die 1n
uıunterschiedlicher Weise die eaktionärsten und blutrünstigsten Kräfte unter den
lateiname  anischen en unterstützten Der offensichtliche Triumph der 16e0O-

liberalen eologie, die für sich den Status des einzıgen Denkens beansprucht und
schrıttweise die ore tfür einen grenzenlosen arkt ölfnet, der Mac  erlius der
Staaten und staatlicher Daseinsiürsorge, das Zurückdrängen öffentlicher Räume
und Institutionen, der SChHiechte Ruft politischen Handelns, die Unfähigkeit des
Marktes, für el SOrgen dies ähmte die VOIN Inıtiatıven des
olkes und lieferte selbst die Iräume der Wehrlosigkeit Aaus Die Utopie elıner
anderen Welt schien Aaus der Geschichte verschwinden. Nnner. der Kirche
verloren die 1SCHOIe, Theologen und Ordensleute, die sich 1n prophetischem
Sinne gesellsc 1C. engaglerten, Autorität und Ansehen Bezeichnen
I6I die Neubesetzungen VOIl Bischofsstühlen, die Maißregelungen der lateiname-
anıschen Religiosenkoniföderation und die Instru.  onen der Glaubenskongre-
gyatıon Und der Glaube das e1ICc es 1mM Volk wurde immer iundamen
tischer 1mM Sinne einer dualistischen und apokalyptischen Gegnerschait AT Welt
Seither die Welt 1n lImmer rasanterem emMpDO gyleichgeschaltet. Sebast120
Salgado hat dies EINATrUCKSVO gyeze1gT, indem die Elendsgürtel der Rjiesen-
städte dieser Welt photographierte. S1e gyleichen alle einander 1n ihrem a0s
Kinshasa, R1o0 de Janeıro, anıla gyleichen sich 1n ihren rlesigen Uums einander
An, ın derselben Unterschiedslosigkeit der AÄArmut und des a0s en!: die
Armen darum kämpien, ubjekte werden, und VON Schönheit und Brot
äaumen, ZWInNgT S1E die gylobalisierte Wir:  el dazıu, Masse ohne amen und
Gesicht werden. DIie Kategorl1e der „Masse”, die och unter der des es
ste. ke  A mıiıt dem amen bel zurück.

Dıe ucCKkenr eils

en Wirren dieser Zeıt, 1n die die este einer überkommenen en Welt
gestürzt wurden, en sich die katholische Kirche als Institution und das Volk
als Masse 1 Meer der edrängnis voneinander ntiernt ich spreche VOT dem
ahrungshintergrun Brasiliens, dessen Skan  0OSe Gegensätze möglicher-
We1se sehr gu als Observatorium dienen können. I3Genzeigen, dass hiler



Die e1INn Übergang stattfindet VON einem traditionellen barocken Katholizismus hin
der Gläubigen eINemM barocken Christentum, das ZU TEl moderne Gestalt annımmt, ZUuU ande

ON Teil aber paradoxerweise ın der Schwebe der Unbestimmtheit und ındamen
alistisch zugleic. ISt Das olon1ale barocke Lebensgefühl imstande, unter
dem Dach des Katholizismus die Gegensätze vereinen. eute aber muüsste eine
gute Theorie ZUT Deutung der gesellschaitlichen und relig1ösen 1Tuatıon mMÖg
licherweise die Gestalt eliner haostheorlie annehmen: Materıe ohne Horm, ate
e 1 ursprünglichen Zustand Was Platons Aus  ngen A0 EW:; ern-
nert oder entiesselte Energlen und unter dem Einfluss spontaner und insgesamt
machtvoller Gewaltausbrüche 1n ulösung begriffiene Strukturen Oder auch eiIn
Abgrund 1 biblischen Sinne, 1n dem das en zermalmt und der Tod 1n Äus
SIC gestellt Doch gerade 1n dieser sintüu  gen mbivalenz ist Brasilien
auch die eg10n der schöpferischen 1mM Kampf das en Aa0s 1n
eın ist pr  1SC unmöglich. en 1mM gesellschaftlichen und relig1ösen
a0os treiben Teile und Bruchstücke des hristentums, des tholizismus

mı1t Bruchstücken VOIL amilienleben, Dienst anderen, Verhaltens{ior:
INCI, Iräumen und Sehnsüchten 1ıne der beeindruckendsten es  en 1ın den
Städten, eine Leitäigur dieser Lebensbedingungen, ist 1n diesem Zusammenhang
der sammler: Er liest Bruchstücke auf, recyclet, N Raum. Es
ist dies die Notlage und zugleic die chöpfung einer „informellen“ Welt: eit,
Familie, Dienstleistungen. ıuch dasSfür die Religion.
Der „Relativismus”, „Individualismus“ und „Pluralismus”, die Iür die tuelle
ase des modernen ONISTAaNdS charakteristisch Sind, verdanken sich der Lal
sache, dass sich die Einzelnen 1mM astheUuschen usleben ihrer gyesellsc ich
garantierten Freiheiten ber die Institutionen rheben In diesem a0s jedoch,
1n das diese ohlstandskinder eintauchen und SOgar persönliches Profil
verlieren, können sich die Armen dergleichen UXUS cht erireuen. S1e WOI-

den VOI den Instiıtutionen ihrer Identität beraubt, indem S1e jortgeschwemmt und
ausgegrenzt werden und eiıne „Zulassung” mehr bekommen. Relativismus
besteht darın, wen1gstens Bruchstücke erhaschen, Uuralismus ist C  9 sich
miıt dem kleiden, Was S1e nden, ohne auf die Farbkombination achten Hıer
1bt die Sehnsucht ach Integration, die €  SuC  9 1n Sicherheit und m1t O17
eiIn Merkmal institutioneller Anerkennung Doch die Masse hat 1n den
Institutionen keinen atz DIie Chaostheorie aber le  E unNns, dass „Frak
1Dt, die „A  ore  « werden etWas, Was ugustnNus m1t Blick auft die
CAWer iormuliert hat AMor IMEUS, Dondus eus (meine 1e 1st meıline
Chwer. } Es handelt sich das ınder des OtStTands der Ordnung Im
Stadtgeble VOIl SA0 Paulo schätzungswelse IO Tag e1InNe Nichtregierungsor-
gyanısatlon erfiunden, en!: 1n Rio de Janeıiro jeden zweıten Tag einNne ll
Kirche gegründet j1ele verschwinden wieder, einıge beginnen ul funk
tionıeren IBG Bewohner einer Straße versammeln sich 1n eINemM Haus AUS Papp
karton, verstreute Christen finden sich ZUSaIiInIileN und en das Bruchstück
eilner Kirche In einigen andbezirken STO jeder Ecke auft dieses
Phänomen „Kirche der Siebhten Posaune der Geheimen Ofenbarung“, „Kirche



Feelesiag abdes festen Felsens“Ecclesia ab  des festen Felsens“ ... Hier ist es zwecklos, darauf zu bestehen, dass die katholi-  Abel  sche Kirche die einzige ist, die wirklich den Namen Kirche verdient. Es geht hier  nicht um Lehrmeinungen und Worte. Nicht hinterfragbar ist die Erfahrung der  Rettung aus dem Chaos in ein schwankendes Boot, das vollgestopft ist mit Resten  von wiederverwertetem Christentum, geflickt mit Stücken anderer, schamani-  scher Herkunft, in wildem Nachahmungseifer und mit feurigen Worten. Hier  vollzieht sich der Übergang zum Fundamentalismus, wie bei einem, der, nachdem  er gegen das Wasser angekämpft hat, eine rettende Planke, oder besser noch:  eine „Arche des Heils“, gefunden hat. Warum sollte er sie verlassen? Nur um  einiger klarer und deutlicher Ideen willen? Die Erfahrung des Heils beginnt nicht  mit der Rechtgläubigkeit, mit der klaren Lehre, sondern mit der Anerkennung der  Würde, mit dem geschenkten Vertrauen, mit der gewährten Zuflucht. Das „ewige  Leben“, nach dem der Schriftgelehrte fragt, ist das Mitleid unter den Ausgegrenz-  ten, so etwas, von dem Jesus in der Geschichte von der Begegnung zwischen dem  unreinen Samariter und dem wie tot am Wegrand Liegenden sprach. Mitleid unter  denen, die sich in der Not gegenseitig aufnehmen, wie der in die Irre gegangene  Sohn und der untröstliche Vater. Diese Erfahrungen und die Erfahrung Gottes  durchdringen einander „perichoretisch“, die verletzte Natur und die Überfülle der  Gnade umfassen einander und finden Heil in der mitleidsvollen Begegnung; das  ist wirkliche Frohe Botschaft für die Masse der Armen und der Geist, der über  dem Chaos schwebt.  Nachdem man in der katholischen Kirche der massiven „Entkatholisierung“  gewahr wurde, hat man nicht versucht, die Ursachen zu begreifen, man begann  vielmehr, nach Schuldigen zu suchen. Man fand sie in der Betonung des Sozialen  und Politischen der Pastoral und Theologie der Befreiung, in zu viel Engagement  und zu wenig Spiritualität, in zu viel Herausforderung und zu wenig Trost, zu viel  Politik und zu wenig Religion. Leiter von Basisgemeinden, Bischöfe und Theolo-  gen, die sich im Sinne der Befreiung engagierten, wurden unter Generalverdacht  gestellt und verächtlich gemacht, es galt geradezu als obszön, in der Kirche von  „Armen“ zu reden. Die Instruktion über einige Aspekte der Befreiungstheologie,  die 1984 von der Glaubenskongregation veröffentlicht wurde!!, wurde pauschal  als Waffe benutzt, um das Originellste, was die lateinamerikanische Theologie  hervorgebracht hat, zu delegitimieren, zum Schweigen zu bringen und „totzuma-  chen“ zu versuchen. Die unausgesprochene Losung lautete, sich strikt auf den  Bereich des Religiösen im engeren Sinne zurückzuziehen.!? Das Erschrecken vor  dem Chaos spiegelt sich nun in der Furcht vor der Masse der Armen und vor dem  Wort, das diese ans Licht bringt. Jetzt kommt es darauf an, mehr auf den Grund  der Dinge zu gehen, die Befreiung nochmals von unten her zu fassen, wo uns  möglicherweise nur noch die Theorie des Chaos und der darin verborgenen  schöpferischen Kraft helfen können, die riesigen ausgegrenzten Randzonen der  globalisierten Welt zu verstehen. Diese schöpferische Kraft zeigt sich beispiels-  weise in den sozialen Bewegungen jeglicher Art, von denen man in den Welt-  sozialforen einen ersten Eindruck gewinnen kann.  Die Massen verweisen uns auf die abwesende Nachkommenschaft Abels, dessenHier ist zwecklos, araıı estehen, dass die katholi
Abe!sche Kirche die einz1ıge 1St, die wirklich den amen Kirche verdient. Es geht hler

N1IC Lehrmeinungen und Worte IC hinteriragbar ist die Ng der
Rettung Aaus dem a0s 1n eın schwankendes Boot, das vollgestopit 1st mı1t Resten
VON wiederverwertetem Christentum, gellickt m1t Stücken anderer, schamanı-
scher Herkunit, ın wildem Nachahmungseifer und m1t jeurigen en Hier
VOllzı1e sich der Übergang ZU Fundamentalismus, WIe be1 einem, der, nachdem

das Wasser angekämpit hat, eine rettende anke, oder besser noch:
eiINn „Arche des Heils”, gefunden hat Warum SO S1e verlassen? Nur
einıger klarer und eutlicher een willen? DIie Ngdes eils beginnt HIC
mi1t der Rechtgläubigkeit, mi1t der klaren Lehre, sondern miıt der Anerkennung der
urde, mıiıt dem geschenkten Vertrauen, miıt der gewährten Zulucht Das „eWlge
Leben”, ach dem der chriftgelehrte iragt, ist das Mitleid unter den usgegrenz
ten, ELWAS, VON dem Jesus der Geschichte VOI der egegnung zwischen dem
unreinen Samariter und dem Ww1e tot egran Liegenden sprach. Mitleid unter
denen, die sich 1ın der Not gegenseltig auinehmen, WwI1e der 1n die Irre
Sohn und der untröstliche ater. Diese Erlahrungen und die Nges
urchdringen einander „perichoretisch”, die verletzte Natur und die Überfülle der
Naı umfassen einander und en Heil ın der mitleidsvollen egegnung; das
ist TO Botschafit tür die Masse der Armen und der elst, der ber
dem Aa0s chwebt
Nachdem ın der katholischen Kirche der massıven „Entkatholisierung“
gewahr wurde, hat N1C versucht, die Ursachen begreilfen, egann
vielmehr, ach Schuldigen sııchen. Man fand S1Ee 1n der etonung des Sozilalen
und Politischen der Pastoral und eologie der eireiung, viel Engagement
und wenlg Spiritualität, 1n viel Herausiorderung und wen1g TOSt, viel
Politik und wenig Religion. Leıiter VOIl Basısgemeinden, 1SCNO0Ie und Theolo
SCI, die sich 1 Sinne der eirelung engaglerten, wurden unter Generalverdacht
gestellt und verächtlich gemacht, galt geradezu als ObsSzÖön, 1n der Kirche VOIl

„Armen“ reden. Die Instruktion über ein1ıge Aspekte der Befreiungstheologie,
die 1984 VOIl der Glaubenskongregation veröffentlicht wurde 41 wurde pauschal
als Walie benutzt, das riginellste, Was die lateinamerikanische eologie
hervorgebracht hat, delegitimieren, Z Schweigen ringen und „LOtZUMA-
chen  66 versuchen. DIie unausgesprochene Losung autete, sich strikt auft den
Bereich des eliz1ösen 1mM CHSCICH Sinne zurückzuziehen.1% Das Erschrecken VOT

dem a0s spiegelt sich 11UIL 1n der MC VOT der Masse der ÄArmen und VOT dem
Wort, das diese 1A6 bringt eiz omMm araıı All, mehr auf den Grund
der inge gehen, die efreiung nochmals VOIl unten her fassen, uns

möglicherweise LUT och die Theorie des a0o0s und der darın verborgenen
schöpferischen en können, die rnesigen ausgegrenzten Randzonen der
3(0)  sıerten Welt verstehen. Diese schöpferische ze1igt sich beispiels-
WeIlSse 1n den sozlalen ewegungen jeglicher Art, VOI denen 1n den Welt
sozjalforen einen ersten Eindruck gewinnen kann
DIie Massen verweisen uns auf die abwesende Nachkommenschaft els, dessen



Die Rolle Name Zerbrechlichkeit und eine Leerstelle STEe und dessen VEIZOSSCHNECS Blut
der Gläubigen auft den Mauern und 1n den Flötengesängen der Nachkommenschaft Kaıins aut

klage erhebt.1© Oder ist z die mächtige und fasziınierende ultur, die
ennoch N1IC dazu taugt, 99  uter ihres Bruders“ se1IN, cht die OÖpfergabe
S7 des Vaters aller Städtebauer”? Bringen N1IC die roberung und die aC
als gyöttliche Ww1e S1Ee m1t dem amen Kaılıns verbunden Sind, als umfiassender
0S den Lauf der iviıliısationen eINSC der Moderne Z USAruC
Genau Aaus diesem Grund können die Instiıtutionen dieser ultur des Blutes eIs
N1IC. gewahr werden, ohne 1n einen Selbstwiderspruch geraten uch die
Geschichte der Kirche konnte sich dem Widerspruch cht entziehen, der 1n den
es  en VON und bel ZU Ausdruck o0MmMm Man 1n der Tat cht
kühn, VOIN einer Kainskirche sprechen, doch sprach sehr wohl VON e]ner
Eccclesia ab bel 1usto, VOI elıner Kirche GIS, des Gerechten, dessen pier 1mM
eiucharistischen Hochgebet gewür DIie atrıs die den Zusammenhang
zwischen Kirche und bel herstellte, hatte die Masse der Gerechten VOT ugen,
die eiıne Auifnahme ın die S1C  are Kirche gefundenen Es 1Dt eine rchli
che Universalität, eın aufgrund selner be  X1STeNz auserwähltes und gerechtes
Volk, dessen Ng 1mM gyeopiferten „Abel-Christus” selbst VOTWESZCHOIMMEN
1ST, 1n dem sich die pier m1t ihrem olidarischen Erlöser vereint en Diese
Universalität ist chlicher atur, auch WE S1e ber die äußeren Begrenzun-
SCIL der Kirche hinausreicht. 14 Sie erwelst den Massen die Ehre die sich unter-
halb der Institutionen 1mM a0s belinden, S1e sich abmühen und terben
Wenn Kaın selner €  Ng als uter se1nes Bruders N1C gerecht wurde, weil
gyöttliche EW erlangen WO WIeEe kann dann die Nachkommenschaft Kaıins
erlöst werden, WE N1IC. durch das Blut els, der allein schon aufgrund se1InNes
Namens zerbrechlic ist, dessen Tut hei (rott ISt, der Sich In dieser Welt, die
augenscheinlich den Stärksten gehört, mıt bel identifiziert Allein eine Ecclesia
ab bel IUSTO kann ekklesiologisc die unschuldige Masse ohne Zufluchtsort als
ahrhaft universales Heilssakrament würdigen. 1eSs ist der theologische und
ekklesiologische Gott Se1IN wahr dreifaltiges und das Paradox
des eils ın Zeiten der Glo  isierung offenbart . 1>

Dom Helder Cämara ETW; besonders olt die amen Gerlier Lyon Suenens (Brüssel),
Lercaro Bologna), ercier Airıka und Larrain Aaus Chile Seiner Korrespondenz zuflolge
1ne Reise nach Jerusalem „eingefädel worden, be1 der die Bischöie ihre Brustkreuze
chlichte Kreuze aus Holz eintauschen sollten ıne zukunitsweisende symbolische este
Kıiıne rTuppe VOIl Bischöfen verpiflichtete ich dazıl, ihre Bischoifspalais verlassen und
SC  en Häusern wıe das Volk selbst en Dom Helder amara hat diese Verplliichtung
ach dem O1NZ; tatsächlich eingelös und bis selinem 'Tod durchgehalten. Das Gerücht über
diese „Verschwörung“ wurde ıuch aps JohannesA Kardinal ontıinı und Konzilsbeob
achtern zugetragen, die sich über den OoONzLaren Pomp beklagten. Letztendlich wurde dieses
Gerücht publik gemacht, Verbündete gewinnen. Vgl Helder Cämara, AaLıcano
Correspondencia conciliar, Reciife 2004

Dom Helder ()amara die eele der ersammlungen, die der Domus Marıae stattianden
Diese ersammlungen wurden VOIL elner offenen, sogenannten „öÖkumenischen“ ITuppe VOIl
Konzilsvätern gebildet. nNntier den erı der Konzilskommissionen Theologen und Wissen-



schaftlern, die bestimmten Bischöfen zugeordnet WAaTell antstand die Arbeitsgruppe Opus CCcIesia ab
Angeli, die Vorschläge Konzilstexte ausarbeıtete und präsentierte und die sich ebentalls den Abel
Bemühungen anschloss, die Armen und deren dramatisches Schicksaler 1NSs en des
Konzils rücken. Dom Helder Cämara bevorzugte den Sozilologen Francois outart aufgrund
selner soziologischen Studien und der Arbeit 1 Hintergrund, obwohl schliefßlich
Rahner und Yves ongar ernannte.

Der Religionssoziologe 1e de Marco Sa (ZyniSC. oder eher melancholisch?) über die
‚Schule VOIl Bologna”, die damals VOIl Kardinal Lercaros pastoraler Visıon geprägt 9:  eute
MaC sich die 15 der Religiosität VOIL den streitbaren und den ÄArmen ormentier-
ten Paradigmen der siebziger und achtziger Jahre stärker bemerkbar. Der Wille, die
unerwünschten Folgen der a  ONZUsSAara kontrollieren und kanalisieren, ist bDel Teilen
der erarchie OWI1e vielen Lailenorganisationen stärker vorhanden und wird bewusst UMNSC-
SA oOsungen und Strömungen Aaus der Konzilszeit stellen eute och Hindernisse 1n der
Konf{irontation zwischen Konzil und Gegenwartsgeschichte dar  64 (L Concilio di Bologna. Fortune

TAMONLTLO di di riforma della Chiesa, ugus 2005:; wWwWi.cChiesa.espressonline.1t).
Man sollte daran erinnern, ass inmıtten e1nNnes Klimas des Kalten leges die Welt zwel1ge-

teilt wurde 1n 1ne kapı  istische Welt unter dem Banner der Freiheit und eine OMMUNISTI-
sche Welt unter dem Banner der Gleichheit. Die rıitte Welt praktisch ein Austragungsort
dieses Streites

Eine hervorragende Darstelung dieser Posıition kann ninden bei Michael LÖWY,
des dieux. Religion et politique AÄmerique Jatine, Parıs 1998

Dıie Schlussdokumente VOI edellin und Puebla Sind aul Deutsch zugänglich: IBG Deutsche
Bischoiskonierenz (Hg.) Die irche Lateinamerikas. Dokumente der und TE (Jjeneralversamm-
[ung des Lateinamerikanischen Ebiskopates In Medellin und Puebla (  men der Weltkirche 8)
Bonn 1979

„ES genügt YEWISS nicht nachzudenken, größere arheit erreichen und reden;
iINUSS handeln. Die Stunde des ortes hat noch nicht aufgehört, aber S1e hat ich m1t dramati:
scher Dringlichkeit ZUT Stunde des Handelns gewandelt. Jetzt ist der Augenblick, mı1t
schöpferischem Sinn die Aktion entwickeln, die verwirklichen und die mi1t der
Kühnheit des Geistes und der Ausgewogenheit Gottes nde geführt werden soll Diese
Versammlung wurde einberu{fen, ‚Entscheidungen treifen und Programme aufzustellen,
jedoch unter der Bedingung, dass bereit WAaICIl, S1e als HSCTIG persönliche Verpülich-
Lung durchzuführen, selbst WE Opferko. Medellin, Einführung, 3)

Zum „Jesuanischen” Martyrıum Dropter odium Iustitiae vgl das Themenhefit VON GONCILIUM
2003 „Martyrium 1n Licht“

Ein outes Beispiel 1st die UNIPOP (Universidade Popular, Volksuniversitä des
Kates der Kirchen Amazonijens CAIC m1T seinem Theologiekursus, der aus der Bewegung
die Beireiung der Geflangenen VOIl aguala MLPA hervorgegangen 1st. In dieser Bewegung
hatten sich Angehörige verschiedener Konfiessionen zusammengeschlossen, die Freilas-
SuUuNng zweler Iiranzösischer Priester und einer Tuppe VON Landarbeitern lordern. Vgl Carlos
Teles da Silva, As OT1gens do movimento eCUMENICO AÄmazonta araense, S30 Leopoldo 2005
Bemerkenswert sSind darüber hinaus die „Wiedergewinnung der Erinnerung des Volkes“ m1t:
tels entsprechender etINoden der Interpretation der Geschichte und deren Verbreitung durch
das CEHILA (Centro de Estudos de Histörla Latıno-Americana), ökumenische Lehrgänge für
das Volk WI1e etwa die Sommeruniversiıität VOLl S40 aulo und die Bibelhermeneutik des Volkes
miıt den Bibelkreisen und ehrgängen des Centro Ecumenico Biblico CEBIU). Diese Iniıtiativen
haben 1ne breite Übereinstimmung gyeschaffen.

Das portugilesische riginal lässt das Dominium errae der theologischen Tradition
Anschluss Gen 128 anklingen; AÄAnm



Die Rolle J8l Der Text ist auf Deutsch zugänglich: Die eutsche Bischoifskonferenz (Hg.) Instruktion der
der Gläubigen Kongregation für die Glaubenslehre lber einiıge Aspekte der ,7 Theologie der Befreiung 97 (Verlautba-

Hdes Apostolischen Stuhls SM Bonn 1984
12 Die gyuten Gewissens aufgestellte Behauptung, die Sozlallehre der Kirche, hervorragend

S1e auch sSe1IN INag, erseitze die Befireiungstheologie, gyeht VOIl einer alschen Grundannahme Aaus
on VOIl der Methode her kann die „Anwendung“ niemals „Subjekte“ hervorbringen, und
deshalb bleibt S1e bloises Wort und hne Wirkung.

Eın sehr überzeugender Beitrag menschlichen, kulturellen und relig1lösen Bedeutung
der Erzählung über Kaıin und bel In den ersten Kapiteln des Buches (Jenesis ist Marie
Balmary, bel Ia traversee de l’Eden, Paris 1999 Vgl auch Luiz Carlos Sus1n, SOuU Cu,
' qguarda do INeuN irmao”? I/ma OUO hipotese teolögica sobre pecado original, 1n Revista
Eclesjästica Tasıleıra 65 Z005), B  N Zu eliner „SOzlologie der Abwesenheiten  6 vgl 0ONa-
ventura de Sousa Santos (Hg.) Conheciment: Prudente Dara Uum  c 1da Decente. ITm discurso
sobre CLIENCLIAS revisitado, S30 Paulo 2004 TE Zur ng inmiıtten der Verwundbar:
keit vgl Sturla sett, Another World IS Possible ere. Oles religion and political
WwerT, 1n wwWwW.Dpucrs.br/pastoral /imtl, anuar.

Vgl die Wiederauinahme dieser Ekklesiologie durch ves ongar, Ecclesia ab Abel,
Abhandlungen über Theologie und Kirche Adam, Düsseldorf 1952, Des
Weiteren die abstrakte, WEn auch theologisch sehr schöne Interpretation VON Bruno Forte,
Chiesa della Trinita. Saggio sull misterio0 della Chiesa COMMUNIONE MISSIONE, Mailand 1995,
081 —0

15 Zu diesem Charakter der Armen und des „gekreuzigten Volkes“ als Bedingung VON OMnHenba-
Iung und Erlösung vgl uch nach den hartnäckigen Iniragestellungen durch Jürgen Moltmann
die letzten beharrenden ussagen VOIl Jon Obrino, opcion DOr los pobres. dar recibir, IN
Es posible 99  tro Mundo“? Reflexiones desde la fe crıstlana, ogotäa 2004,

Aus dem Portuglesischen übersetzt VOIl Dr. ITUNO Kern


